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DISCOURS
prononces sur la tombe de CHARLES SOLDAN

au cimetiere de Montoie, Lausanne

le 19 Novembre 1900.

m.

[Les obseques de M. le juge federal Soldan ont eu

lieu lundi apres midi. Elles ont ete des plus imposantes.

Plus d’une heure avant le depart du cortege, une foule

immense envahissait la place de Montbenon. Autour

du palais, des agents de police en grande tenuefaisaient

le service d’ordre, sous la direction de M. Kunz, officier

de police. Quelques instants avant trois heures arrivent

les parents et les amis intimes, venant du domicile du

defunt, ou un service religieux a ete celebre par M. le

professeur Paschoud. Le cortege funebre s’ebranle dans

l’ordre suivant:

En tete, un peloton de gendarmes en grande tenue;

suivent les societes d’etudiants avec leurs drapeaux

voiles d’un crepe, un groupe nombreux de facteurs,

l’Union instrumentale jouant la marche funebre de

Chopin. Le corbillard, couvert de fleurs, et que pre-

cede une voiture chargee aussi de couronnes et de
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bouquets, est entoure par les &tudiants de ’Helvetia,

appartenant aux sections de Lausanne, de Berne, de

Bäle et de Geneve. Deux de ces £tudiants portent

une magnifique couronne.

Apres la famille viennent: le Tribunal federal

en corps, les representants du corps diplomatique:

M. Lehr, conseiller de lT’ambassade de France, et

M. Galland, consul de la Grande-Bretagne; MM.les

conseillers fed&raux Ruchet et Zemp; MM. Ruffy et

Morel, directeurs des bureaux internationaux des

postes et de la propriete litteraire; le Conseil d’Etat

du canton de Vaud zn» corpore; le bureau du Grand

Conseil; le procureur general de la Confederation et

les juges d’instruction federaux; MM. Virgile Rossel, de

Berne, et Zürcher, de Zurich, delegues du Conseil

national; MM. Scherrer, de Bäle, et Chappaz, du

Valais, representants officiels du Conseil des Etats;

“ les deputes vaudois des Chambres federales; les dele-

gues des gouvernements et des cours d’appel des can-

tons de Berne, Neuchätel, Fribourg, Geneve, Valais,

Argovie, Bäle-Campagne, Soleure, Lucerne et Zoug.

Toutes ces delegations sont accompagnees d’huissiers

aux manteaux multicolores.

D’autres huissiers en grande tenue precedent le

parquet vaudois et le juge d’instruction, le tribunal de

district, les delegues du Conseil communal et de la

municipalite, la justice de paix et le juge informateur,

le Grand Conseil. Viennent ensuite: les anciens Hel-

vetiens, le Cercle democratique, les societes lausannoises,

Secours mutuels, Orpheon, Jeunes-Commergants, etc.

Enfin un piquet d’agents de police ferme la marche.

Il est pres de quatre heures lorsque le. cortege

funebre debouche au cimetiere de Montoie. On depose
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sur la tombe les couronnes qu’ont envoyees le Tribu-

nal federal, le Conseil federal, le Conseil d’Etat, le de-

partement de justice et police, le Tribunal cantonal,

l’Helvetia, ’Universite de Lausanne, la Faculte de droit

de l’Universite de Zurich, le Barreau vaudois, la So-

ciete suisse des juristes, l’Association des etudiants en

droit, les Jeunes-Commergants, l’Orpheon, Sainte-

@eeileete: (Extrait de la „Revue“ du 20 Novembre 1900.) ]

Discours de Monsieur le Dr. E. ROTT.
President du Tribunal federal.

Bor kaum einem Sahre hat das fcehweizerifche Bundes-

gericht in Jean Broye eines feiner ältejten verdienteften

Mitglieder der Erde übergeben; heute jchon ftehen wir

wieder tief erjchüttert vor einem offenen Grabe, dem Grabe
diesmal eines der jüngjten Mitglieder des Gerichtshofes,

Eharles Soldan, welchen ein unerbittliches Gejchiek in der

Blüte der Jahre plöglich unerwartet dahingerafft hat. Die

Anwesenheit der Abordnungen der eidgenöfftichen, fanto-

nalen und ftädtischen Behörden, die zahlveiche Beteiligung

der Bevölferung zeigt, daß nicht die Hinterlaffenen und

das Bundesgericht allein um den VBerewigten Trauer tragen,

fondern daß die Trauer eine allgemeine, von den weiteiten
Schichten des Volkes geteilte ift. Mix Liegt die traurige

Pflicht od, im Namen des jchweizerifchen Bundesgerichts
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dem dahingefchiedenen Kollegen und Freunde den lebten

Scheidegruß zuzurufen.

Charles (Henri Alerandre) Soldan, von Belmont, ge

boren in Zaufanne am 20. März 1855, ftammte aus einer

uriprünglich heffiichen, in der befannten Univerfttätsitadt

Gießen verbürgerten Familie, welche ihrem Lande mehr

als einen bedeutenden Mann gegeben hat. Sem Bater,

der als langjähriger Inhaber der Lehrjtelle für lateintjche

Sprache am biefigen College cantonal heute noch in der

danfbaren Erinnerung jeiner Schüler und Freunde fort-
lebt, war einer der hervorragenden Männer jener deutjchen

volitifchen Emigration der 30er und 40er Sahre, welche

dem fehmeizerifchen Volfsförper jo manches voxtreffliche

Element zugeführt hat. Durch republifantiche und demo-

Eratifch-politifche Ueberzeugungen dem jchweizeriichen Volke

wahlverwandt, wurzelten ev und jeine Familie leicht und

fejt in dem fchweizerifchen und waadtländifchen Boden an.

Als guter Schweizer und Waadtländer it daher Charles

Soldan herangewachfen. In jeinem Vaterhaufe wurde aber

gleichzeitig auch der Zufammenhang mit deutjcher Sprache

und deutfchem Geiftesleben jtetsfort feitgehalten; der

bochbegabte Anabe und Süngling genoß daher den unjchäß-

baren Vorzug, gleichzeitig und in gleicher Intenjttät deu

Kultur zweier großer und geiftreicher Nationen teilhaftig

zu werden. Nachdem ex feine Vorbildung auf den Schulen

von Laufanne al3 mufterhafter Schüler fich erworben hatte,

widmete ex fich an der alten Afademie diefer Stadt dem

Studium der Jurisprudenz. E3 muß eine ebenjo fröhliche

wie geijtig lebhaft angeregte Jugend gemwejen fein, mit

welcher ich Soldan damals in der Studentenverbindung

Helvetia zufammenfand, wo er die Freundichaft fürs Leben
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mit den jpätern Bundesräten Nuffy, Nuchet und jo mans

chem andern guten Kameraden jchloß. Der Mann, zu

welchem Ddieje, für die vaterländischen Dinge begeifterte

Sugend als zu ihrem Lehrer und Leiter aufichaute, war

Louis Nuchonnet, der hervorragende Staatsmann und

Meijter der Nede, der geborne Führer der Menfchen, Der

die Jugend anzuregen und Hinzureißen wußte, wie nicht

leicht einer. Ihm war Soldan ein ausgezeichneter, treuer

und bevorzugter Schüler. Auf dem grand bureau Nuchon-

net machte Soldan denn auch, nachdem er jene Fach:

ftudien auf der Univerfität Leipzig unter den Koryphäen

der Deutjchen Nechtswifjenichaft, von Windfcheid und

Wächter, abgeichlofjen und im Jahre 1877 fein Gramen

al3 Liceneie en droit mit Auszeichnung bejtanden hatte,

jeine praftifche Worbereitungszeit, den stage durch. Von

1879 bi3 1881 übte ex jodann den Anwaltsberuf in Lau:

fanne aus. Sm leßtern Jahre wurde er, als 26-jähriger

junger Mann, in das Obergericht des Kantons Waadt ges

wählt, dem ex bis 1888 (1884 als dejjen Wräfident) an:

gehörte; im Jahre 1888 trat er in den Staatsrat feines

Kantons über, in welchem er bi3 zu feiner Wahl in das

Bundesgericht verblieb und dem er 1890 al3 Wräftvent

vorjtand. Seine Leitungen lenkten jchon früh die Blicke

der Bundesbehörden auf ihn; er wirkte auf deren Auf in

den Jahren 1884, 1885, 1886 in den Berner internativ-

nalen Konferenzen für den Schuß des geiftigen Eigentums

als Sefretär mit, war Mitglied der vorberatenden Kome

milfton fir das eivgenöjjtsche Schuldbetreibungs- und Konz-

fursgejeß und das vevidierte Gefeß über die Organifation

der Bundesrechtspflege, Tomie Vertreter der jchweiz. Eid-

genofjenjchaft auf dem internationalen Kongrefje von 1890
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für den Schuß des gewerblichen Eigentums in Madrid;

er war endlich, ein Zeichen großen ehrenden Vertrauens,

vom jchweizerifchen Bundesrate im Jahre 1890 als Mit-

glied des internationalen SchiedsgerichtS in der Sache der
Delagoabay-Eifenbahn gewählt worden. Zu Ende des

Sahres 1890 fodann, als Jules NRoguin, dev dem Bundes-

gerichte fett jeiner Begründung als jtändiger Behörde mit

Auszeichnung angehört hatte, von feinem Amte zurücktrat,

bezeichnete das Vertrauen der eidg. Näte Charles Soldan

al3 feinen Nachfolger. Von da an bis zu feinem vorzei-

tigen Ende, während eines Decenniums, gehörte Soldan

ununterbrochen dem Bundesgerichte an, dem ex in den

Sahren 1897 und 1898 als PVräfident vorjtand.

Eine gerade, offene, männliche Ylatur, eine gewaltige

Arbeitskraft, ausgeftattet mit veichem Wiffen und flavem

methodijchem durchdringendem Geifte, ein geborener Jurtit,

erwarb fich Soldan in feiner vichterlichen Stellung fofort

das allgemeine Vertrauen, ebenfo wie die Achtung und

herzliche Freundfchaft feiner Kollegen. Sein Wilfen um-

faßte gleichmäßig die deutfehe und die franzöftiche Nechts-

wiffenfchaft und Nechtiprechung; dabei waren feine Kennt

niffe nicht nuv umfaffend, fondern genau bis in alle Einzel-

heiten hinein und mohlgeoxdnet, wie überhaupt alles in

ihm und um ihn, jo daß fie ihm jederzeit bereit zur Ber-

fügung ftanden. Soldan war ein Arbeiter und Forjcher

von Natur aus; Arbeiten und Forfchen waren ihm nicht

nur Pflicht, jondern Bedürfnis. Ge umfangreicher, je

jchwieriger oder verworrener eine PVrozeßjache war, mit

um jo größerm Eifer und um jo größerer Luft jehten

Soldan an Diejelbe hevanzugehen. Aftenjtöße zu bes

meijtern, welche andern Schrecdfen einflößten, fchien ihm

 
.
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Vergnügen zu bereiten. In methodifcher Art oronete er

dann die Nechtsichriften und Beweisurfunden und jtellte

den Sachverhalt bis ins Einzelnfte hinein wohlgeordnet,

evfchöpfend und Elar dar, und gründete darauf mit vich-

tigem ftcheun Urteile feine vechtliche Würdigung. Dabei

arbeitete Soldan tro& aller Gründlichfeit und pernlicher

Gewiffenhaftigkeit überrafchend jchnell. Wenn er eine

fchwierige Nechtsjache bearbeitete, jo war das Fortjchreiten

feiner Arbeit mit derjenigen des geübten Bergfteigers zu

vergleichen, der einen fteilen Berg hinanfteigt; ohme Haft

doch ohne Naft ging e8 vorwärts in jcheinbar lang-

famem, in That und Wahrheit aber ungemein förderndem

Schritte. Im erftaunlich Furzer Zeit waren jeweilen feine

‘eingehenden Neferate, in feinew fchönen Klaren Hand,

fließend, beinahe ohne jede Korrektur gejchrieben, fertige

geitellt.

Durch die nämlichen Eigenfchaften wie die Arbeiten

des Nichterg — erichöpfende Darftellung und Verwertung

des vorhandenen Materials, wohlgeordneten und mohler-

wogenen, Elaven Gedanfengang — zeichneten fich auch Die

Arbeiten des juriftifchen Schrifttellees aus. Denn der

unerfättliche Arbeiter fand neben feiner umfajjenden Amts-

thätigfeit noch Zeit zu willenfchaftlich juriftifcher VBethätt-

gung. Seine wifenfchaftlicden Arbeiten, die fich jtetS mit

praktifchen Gegenftänden des jehmeiz. öffentlichen- und

Privatrechts befaßten, im einzelnen aufzuzählen und zu

witrdigen, ijt hier nicht der Ort; zwei derjelben, durch

welche der Name Soldans in den woeitejten Kreifen der

fchweizerifchen Suriftenwelt befannt wurde, jeien indes

immerhin erwähnt: feine Ausgabe des Obligationenvechts

in zweiter Auflage, welche eine mit wahrhaft philologifcher
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Akribie durchgeführte Darftellung der Abweichungen des
deuffchen und franzöfischen Tertes des O.-N, enthält und
dadurch wertvolle Fingerzeige wie für die Auslegung des
Gejeßes, jo auch für die fehweizerifche Gejeggebungstechnif
giebt, und fein Kommentar zu den Fabrikhaftpflichtgefegen,
dieje3 Büchlein, das für die Gerichte, die ich häufig mit
Haftpflichtfachen zu bejehäftigen haben, zu einem Gegen-
jtande des täglichen Gebrauchs, zu einem Hilfsmittel, das
fie nicht mehr entbehren möchten, geworden ijt. Einige
der wifjenjchaftlichen Arbeiten Soldans waren als Referate
für die Jahresverfammlungen des fchweiz. YJuriftenvereing

 bejtimmt, defjen Arbeiten alfo durch den Dahingefchiedenen
gefördert wurden. Diefe große Verbindung der Zuriften
des gejamten Schweizerlandes betvauert in Soldan nicht
nur ein thätiges Mitglied, jondern auch ihren verdienten
Vicepräftdenten und Quäftor; fte empfindet alfo jeinen
Verluft doppelt fchmerzlich. Auch über die Landesgrenzen
hinaus wird der Hingang des Verewigten in jwiftifchen
Körperichaften jehmerzlich empfunden werden, da er auch
als jchweiz. Vertveter der internationalen feiminaliftifchen
Vereinigung thätig war. Wiffenfchaftliche Arbeit hat der
Dereiwigte auch geleiftet al Lehrer in freien VBorlefungen,
die er über einige Gegenftände des eidgen. Nechts (Haupt-
tächlich die Haftpflichtgefeßgebung und die Oxrganifation
der Bundesrechtspflege) an der neugegrimdeten Univerfität
Zaufanne hielt. Seine Verdienfte um Lehre und Anwendung
des Necht3 wurden denn auch von der Univerfität VBafel
ducch Verleihung der juriftifchen Doftorwinde honoris causa
verdientermaßen geehrt. Dieje Lehrthätigkeit, welche gleich-
mäßig feinen Samilientvaditionen und feiner perfünlichen
Veranlagung zu Elaver, verftändlicher, fyftematifcher, alfo
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in gutem Sinne Iehrhafter Darftellung entjprach, war ihm

unverkennbar neben jenem Nichteramte bejonders teuer.

Neben feinen juriftifchen Arbeiten widmete fich Soldan

außer der Pflege der Mufit, befonders des Gejanges, mit

Borliebe, gleichjam zur Erholung, gejchiehtlichen Studien,

welche ihm Gelegenheit gaben, fein hervorragendes Sammel-

und Dxdnentalent zu bethätigen, und durch die er jich eine

umfaffende Kenntnis der alten und neuen Gejchichte jeines
Heimatlantons und der alten Biichofsitadt Laufanne er-

warb. An Mühe und fruchtbringender Arbeit, den Dingen,

welche nach dem Vfalmijten das Leben Föftlich machen, hat

alfo der Verewigte ein großes, ja ein auf die Dauer jelbjt

für feine Kräfte zu großes Maß auf jich genommen. Der

unermttdliche Arbeiter und ausgezeichnete Jurift war aber

zugleich ein durch und durch liebenswürdiger Menfch, Fein

Mann der großen geräufchvollen und cevemonidjen Ge-

jelligfeit, alfjo im engern vertrauten Kreife ein liebens-

wiürdiger amvegender Gejellichafter, dejien Gejichtsfrets über

fein Fachwifjen hinaus alles umfaßte, was die Zeit be-

wegte, ein jelten treuer Freund in guten und schlechten

Tagen, und der beite Sohn und Bruder.

Seine ausgezeichnete, greife Mutter umgab er täglich

mit zartfinnigfter, vührender Sorgfalt, welche zeigte, daß

die breitichulterige wuchtige Gejtalt mit dem mächtigen

bärtigen Haupte in Wahrheit ein warmes und weiches

Herz, eine außerordentliche Zartheit de3 Empftndens barg.

Und nun ift ex durch ein graufames Gefchiet vor der Zeit

den Seinigen, den Freunden und dem DVaterlande, das

von ihm noch lange Jahre ausgezeichneter Dienfte erhoffen

durfte, entriffen worden. Ein fehwerer, ein umerjeglicher

Berluft. Sah und unvermutet, am Arbeitstifche, wo er
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iheinbar in voller ungebrochener Gejundheit und Schaffens-

kraft jeines Amtes waltete, hat ihm die vohe Fauft des

Todes die Fever aus der Hand gefchlagen und das Leben

des Mannes, der eben noch voller Geift und Kraft da-

ftand, mit einem Schlage vernichtet. Schmerzerfüllt beugen

wir uns in herzlicher Anteilnahme an dem hexben Leiden

der Hinterlafjenen diefer Schiejalsfügung. Durch diefelbe

hat, und das tft ihre verfühnende Seite, der vaftlofe Ar-

beiter die ewige Nuhe gefunden und ift ev zwar vor der

Zeit, aber auf der Höhe des Lebens, fo daß es für ihn

fein Niederjteigen gab, gefüllt worden. Was er durch

feine Arbeit und jein Beijpiel gemwirtt hat auf Diefer

Welt, wird nicht verloren gehen, fondern fortwirfen in

jenem Bolfe; fein Andenken wird in Ehren bleiben, fein

Bild, jo wie er in der Vollfraft der Jahre dahingefchieden

it, wird dauern in uns! Lieber Freund, lebe wohl!

Discours de Monsieur E. METRAUX, avocat,
President du Grand Conseil du Canton de Vaud.

Le canton de Vaud a ete cruellement eprouve

dans le courant de cette annee; il a perdu, ce prin-

temps et cet ete, deux de ses hommes politiques les

plus marquants, deux de ses meilleurs magistrats: Jor-

dan-Martin et Donat Golaz. Et voici qu’aujourd’hui

encore, nous sommes appeles a rendre les derniers

devoirs a un de ceux qui ont le plus honore notre

pays. Charles Soldan nous est enleve prematurement,

en pleine jeunesse, dans toute la vigueur de ses

facultes. Il est mort au champ d’honneur, dans son



SR

cabinet de travail du Palais de justice, la plume & la

main, digne fin d’une vie toute de labeur et de de-

vouement.

On a beau dire que nul de nous n’est indispen-

sensable, que tout homme trouve son remplagant, il

est de ces existences dont la disparition laisse un vide

immense. Ce n’est pas que Charles Soldan eüt joue

un brillant röle politique; la politique n’etait pas son

affaire; il lui preferait le travail silencieux et fecond du

juriste. Il n’en est pas moins vrai qu'il a laisse dans

les divers postes eleves qu’il a occupes des traces pro-

fondes de son passage et qu'il a bien merite de la

patrie.

(Aprös avoir dit combien fut rapide la carriöre du defunt,

M. Metraux rappelle les qualites de son caur et de son esprit, sa

lueidite, sa methode, sa nettet@, qui lui permettaient d’enoncer son

opinion sans dquivoque.)

L’activite de Charles Soldan se portait dans des

domaines varies. Jl s’interessait aux beaux-arts, aux

societes d’utilit& publique et de bienfaisance. Sous des

dehors un peu froids, il cachait un coeur chaud et se

montrait particulierement obligeant vis-a-vis des jeunes

avocats qui frequemment mettaient a contribution sa

science et sa complaisance.

Charles Soldan a grandement honore son pays,

aussi, au nom du Grand Conseil, du Conseil d’Etat,

du Tribunal cantonal, au nom du canton de Vaud,

lui apportons-nous l’hommage respectueux de notre

reconnaissance et presentons-nous A sa famille le te-

moignage de notre profonde sympathie.
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Discours de Monsieur le prof. JEAN BONNARD,
Recteur de l’Universit& de Lausanne.

Messteurs,

L’Universit& de Lausanne a tenu A se faire repre-

senter a cette ceremonie funebre et A deposer un dernier

hommage sur la tombe d’un homme qui l’a beaucoup

aimee et qui portait un vif interet A son developpement.

Fils d’un homme qui voua sa vie A l’enseigne-

ment dans notre canton, Charles Soldan salua avec

joie la loi qui consacra la transformation de notre

ancienne Academie. President du Conseil d’Etat & cette

epoque, il signa en cette qualit@ notre charte de fon-

dation. La m&me annee il contribuait A la creation de

la Societ@ academique, destinee A grouper les amis de

notre nouvelle institution, et dans le comite de laquelle

il devait sieger plus tard. Lorsque la confiance des

autorites federales l’eut appele aux plus hautes fonctions

judiciaires, l’interet qu’il nous portait ne se dementit

pas. Malgr& ses occupations absorbantes, il offrit & la

Faculte de droit un cours sur l’organisation judiciaire

federale, et pendant neuf ans il fit profiter nos &tu-

diants de ses lumieres et de sa haute competence. Bien

qu'il ne nous füt attach& par aucun titre officiel, il se

considerait et nous le considerions aussi comme l’un

des nötres. Il n’etait pas de ceremonie universitaire,

triste ou joyeuse, a laquelle il ne tint & participer et

ou nous ne vissions avec plaisir sa loyale figure. Je

ne puis songer sans emotion que la derniere fete A

laquelle il ait assiste, la veille de sa mort, fut une

reunion d’etudiants.



ae

L’Universite adresse ’hommage de sa respectueuse

et profonde sympathie ä& ceux que Charles Soldan
laisse derriere lui, en particulier A son frere, notre cher

ancien collegue. Elle conservera de celui que nous
pleurons un souvenir emu et reconnaissant; elle se
rappellera qu’il fut pour elle, non seulement un pro-

fesseur distingue, mais un ami veritable, un ami

fidele et devoue.

Discours de M. CAMILLE DECOPPET, avocaf.

Messieurs,

Cette tombe ne se refermera pas sur Charles Soldan
et nous ne quitterons pas ce champ du repos sans
avoir dit ici nous, ses amis, l’ami qu’il y eut en lui

et la perte immense que nous avons faite.

On a pu rappeler ses talents, la culture de son
esprit, la droiture et la fermet& de son caractere, sa

vie puissamment laborieuse et ses nombreux travaux

et la distinetion avec laquelle il a rempli chacune des
hautes fonctions auxquelles il a &t& appele.

Mais qui dira jamais, commeil convient, les grandes

qualites de caur de celui qui &tait notre fiert@ et que

la mort nous a si brutalement arrach&?

Sous des dehors d’apparence un peu froids, A qui
le voyait pour la premiere fois, Ch. Soldan cachait un
cur d’or, devoue ä tous, bienveillant, d’une sürete

et d’une fidelit@ ä toute Epreuve.

Nul de ses amis n’a ressenti quelque douleur sans
quil y ait pris une large part. Nul d’entre eux n’a
eu quelque joie sans qu’il s’en soit r&joui plus que lui-
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meme. Aucun de nous ne s’est adresse A lui, dans

une circonstancedifficile, dans un moment embarrassant,

sans en obtenir aussitöt l’appui et les conseils pr&cieux

qu'il prodiguait de tous cötes. Il n’avait pas de plus

grand bonheur que d’obliger et il ne connaissait aucune

difhieulte lorsqu’il s’agissait pour lui d’etre utile.

Tel etait, dans le magistrat que la patrie suisse

pleure aujourd’hui, ’ami que nous avons perdu.

Dirons-nous enfin que cette bienveillance et ce

devouement ne s’arretait pas au cercle restreint de ses

amis et que bien souvent sous d’autres formes, sa gene-

:rosite diserete a rendu plus d’un service autour de lui?

Rien ne peut faire mieux comprendre la douleur

qui nous a saisis & Ja nouvelle de sa mort. Nous l’avions

vu pendant les jours qui precedaient, la veille encore,

bien portant et dispos. Et brusquement nous apprenons

qwil a succombe.

Il est tombe dans toute sa force, dans toute son

activite, a l’heure ou la pleine maturite de son talent,

ou son eErudition sans cesse accrue donnaient encore

au pays de si riches esp£rances.

Puisse sa famille trouver quelque consolation dans les

regrets unanimes qui de toutes parts affluent autour d’elle!

Pour nous, le coeur navre, il ne nous reste qu’a

te dire le dernier adieu, Charles Soldan.

Repose en paix; tu avais deja fait plus que ta

täche. Ta memoire nous sera chere entre toutes et ton

souvenir vivant au milieu de nous nous rappellera le

meilleur de nos amis.

nen


